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Beilage zue Karlsruher Zeitung Nr . 88 .
Sonntag , den 29 . März 1840 .

Baden .
Karlsruhe , 23 . März . 30ste öffentliche Sitzung der ersten Kammer.

Für die Regierung anwesend : StaatSrath und Ministerialpräsident v . Rüdt und
geh. Ref. Eichrodt . Fortsetzung der Diskussion über den Gesetzentwurf , die
Feuerversicherungsanstaltfür Gebäude betreffend , und zwar über die in der letz¬
ten Sitzung an die Kommission zurückgewiescnen 88 - 53 und 59 , wovon der
elftere nach der von dem Berichterstatter Grasen v . Kageneck vorgerragenen An¬
sicht der Kommission unverändert bleiben soll . Ngch einer länger» Diskussion
erhält derselbe jedoch auf die von dem geh . Kriegrath Vogel erhobenen Beden¬
ken , daß die Allegation des 8 - 19 des Erpropriationsgesetzes von 1835 als von
einem ganz ander» Falle , denn der 8 - 53 dieses Gesetzentwurfs sprechend, hier
zu Mißverständnissen Anlaß geben könne , und auf den von dem Frhrn : v . Rüdt
gestellten und mehrfach unterstützten Antrag folgende Fassung : «Auch gegen den
Willen des Eigcnthümers kann die Staatsbehörde die Ueberbauung der Brand¬
stelle ganz oder theilweise aus Gründen des öffentlichen Nutzens untersagen ; eS
sind jedoch hierbei die Formen des Gesetzes über Zwangsabtretungen vom 28.
Ang. 1835 zu beobachten . -« Die Bcrathung , an welcher die obengenannten
Redner und ferner der Staatsrath Wolff , Generalmajor v . Lasollaye , Frhr . v .
Göler , Reg . Direktor v . Reck , Major Frhr. v . Türkheim und der Reg. Kom¬
missär geh . Referendär Eichrodt Antheil nahmen , hat vorzüglich zum Zwecke ,
klar zu mache» , daß der Entwurf der 2ten Kammer hier weiter gehe , als nach
den Zwecken des Gesetzes als »olhwendig von der Regierung angesprvchen wor¬
den ist . Der § . 59 , zu welchem die Diskussion sofort übergeht , will auf den
Vorschlag der Kommission , und ohne weitere Berathung , in folgender verän¬
derter Fassung angenommen : «Wenn der Aufbau binnen zehn Jahren , vom
Tage der Brandbeschädigung gerechnet , gar nicht erfolgt , so geht der Anspruch
der Entschädigung auS der Fcuerversichernngsanstalt nach Ablauf dieser zehn
Jahre ganz , oder wenn der Wiederaufbau nur zum Theil in diesem Zeitraum
« folgt ist , im Werthbetrag des nicht verwendeten TheilS verloren. Eine Er¬
streckung dieser Frist kann nur von unserem Ministerium des Innern , auf An¬
suchen der Baupflichtigen, auS besonders wichtigen Gründen bewilligt werden .«
Reg . Komm . geh . Referendär Eichrodt erläutert hierzu , daß diese dem Ministe¬
rium des Innern hier gegebene DiSpensationsbefugnißnur derjenigenanalog se, :
welche der Regierung auch in Beziehung auf die Verlegung des Bauplatzes
und die Auszahlung der Entschädigungssumme, ohne daß wieder aufgebaul
werde , zustehe. Bei der namentlichen Abstimmung über das ganze Gesetz er¬
klären sich nur 2 Stimmen (.die Freiherren v . Göler und v . Türkheim) dagegen .
Die Tagesordnung führt hierauf zur Diskussion über die Motion des Forstmei¬
sters Frhrn . v . Kettner : Seine königliche Hoheit den Großherzog in emer un-
terthänigsten Adresse zu bitten , das Forstgesetz, insbesondere den Isten u . 3ten
Theil , einer Revision gnädigst unterwerfen zu lassen , welche in hem von dem
Oberforstrath Frhrn . v . Gemmingen Namens der Kommission erstatteten Be¬
richte im Allgemeinen zur Annahme empfohlen wird. Der Berichterstatterträgt
hierauf noch mündlich mehrer Spezialitäten vor , welche Verbesserungen in dem
Forstgesetze bedingen , und spricht sich hinsichtlich der Entfernung von technischen
Bestimmungen aus dem 1 . Theil des Gesetzes dahin aus , daß er nur diejenigen
als hierzu geeignet beantrage , welche gleichsam ein forstliches Abc bilden . Bei
der längeren und lebhaften Berathung erhebt sich entschieden gegen den Kom¬
missionsantrag nur der Abg . der Universität Freiburg , welcher in einer aus¬
führlichen Rede und mit Wärme die großen Vortheile hcrauShebt, welche das
Forstgesev schon seit der kurzen Zeit seines Bestehens in Beziehung auf die Ver¬
besserung und Emporbringung der Waldkultur geäussert habe , und dagegen die
in der Motionsbegründnng entgegengehaltenen, und in dem Kommissionsbericht
meistens zngegebenen einzelnen nachtheiligen Bestimmungen desselben theils für
nicht so wesentlich . theils für noch nicht hinlänglich durch die Erfahrung er¬
probt und begründet hält , als daß man um ihretwillen über das ganze Gesetz
und die Sorgfalt und Gründlichkeit , mit welcher dasselbe von Seiten der Re¬
gierung entworfen , und von beiden Kammern berathen worden sey , durch eine
Bitte um Revision gewissermaßen den Stab brechen sollte , oder jetzt schon im
Besitze hinlänglich gereifter Erfahrungen sich befinden könnte , um mit Sicher¬
heit zu behaupten und zn trennen , in wie fern einzelne der Waldkuttur schäd¬
liche Erscheinungen , die sich allerdings seit dem Bestehen des neuen Forstgesetzes
gezeigt hatte» , auch durch dasselbe , und nicht auch im Gefolge anderer, eben
dieser Periode angehöriger , Umgestaltungen der Verhältnisse erzeugt u . mehr zu
Tage gebracht worden seyen . Der Berichterstatter, Obersorstrath Frhr . v . Gem¬
mingen , widerspricht dieser Ansicht des Redners vor ihm , als solle wegen be¬
antragter Revision dem Gesetze der Stab gebrochen werden , indem er die vie¬
len Erfolge , welche man dem Forstgesetz bis jetzt schon zu verdanken hat, durch¬
aus nicht verkennt , und lehnt aber vor allem die Beschuldigung von sich , so
wie von denen , die sich von der Vortrefflichkeit des Forstgesetzes nicht in allen
seinen Theile» überzeugen können , als solle hierdurch der geringste Tadel
gegen diejenigen Personen ausgesprochen werden , durch deren Beirath und
vorzugsweise Mitwirkung dieses Gesetz vor einer allerdings noch nicht sehr lan¬
gen Zeit zu Stande gekommen sey, wie er auch schon im Eingänge seines Berichts
ausgeführt habe , daß hier nicht die subjektive Ansicht auch des bewährtesten
Mannes vom Fache , sondern nur der Probirstein der Erfahrung und die nach
und nach erst fühlbar werdende Wirksamkeit den Maaßstab zur Benrtheilung
abgebenkönne. Gerade aber , weil sich jetzt schon einige so merklich nachtheilige
Erscheinungen in Beziehung auf die Wirkungen des Forstgesetzes praktisch ge¬
zeigt hätten, so sey es jetzt auch an der Zeit , dieselben, wenigstens so « eit man
sie als Folgen eben dieses Gesetzes habe erkennen können , zu heben zu suchen .
Nachdem sich der Major Frhr . v . Türkheim in eine Schilderung der in man¬
chen Gegenden bis zur Demoralisation gestiegenen Gewohnheit des Holzfrevels,
— der Nachtheise der allzugroßen Zerstückelung des Waldeigenthums , — und
des in verschiedenen Gemeinden eingerissenen Mißbrauches, die Erträgnisse der
Gemcindewaldungen, statt zur Verabreichung des Gabhvlzes , zur Schuldentil¬
gung zu verwenden , eingelassen hatte , welche Uebelstände er theils als Folgen
des neuen Gesetzes betrachtet , theils ihnen durch dasselbe nicht gehörig vorge-
Leugt glaubt , entwickelte der geheime KriegSrath Vogel die Gründe , welche in
juristischer Beziehung eine Revision einzelner Paragraphen dieses Gesetzes nö -
thig machen ; er bezeichnet als hier eiuschlagend namentlich den Mißstand , daß
es in der Regel ganz unmöglich sey , die in den §8- 168 u. 169 bestimmten

höhere » Strafen auszusprechen , indem die Gerichte , denen nach 8 - 200 in den
betreffenden Fällen die Entscheidung zustehe , fast durchgängig die Praxis ange¬
nommen hätten , daß hier der, nach seiner Ansicht nicht zu den formellen , son¬
dern zu den materiellenBestimmungen des Gesetzes gehörige 8 - 208 nicht maaß-
gebend , sondern nach den Normen des gemeine » Strafprozesses zu verfahren
sey ; — ebenso werde in dem Falle des § . 172 , bei Entwendungen von verar¬
beitetem oder zum Transporte bestimmtem Holze rc . die , wenn auch auf eige¬
ner Wahrnehmung beruhende , Angabe eines Waldhüters nicht selten für unzu¬
reichend zur Herstellung des Beweises gehalten. Frhr. v . Rüdt hebt besond-
ders die großen Nachtheile des § . 36 wegen des Verbotes des Waidens von
Schaafen und Geisen in Waldungen heraus und zeigt , daß die Ablösung dieser
Berechtigungen mit unverhältnißmäßigcn Opfern auf Seite der Pflichtigen ver¬
bunden wäre ; RegierungSrath. Graf von Kageneck theilt die in der Motions¬
begründung herausgehobenen Anstände gegen die betreffenden Bestimmungen
des Forstgesetzes , und wünscht , daß auch auf strengere Maaßnahmen in Bezug
auf den Waldschluß bei der Revision Rücksicht genommen werde . Im Verlauf
der Diskussion stellt Oberforstrath von Gemmingen den Antrag , den Wunsch in
das Protokoll niederznlegen , die Regierung möge bei Umarbeitung des Forst¬
gesetzes , als analog mit demselben, auch auf Erlassung eines Jagdgesetzes Be¬
dacht nehmen , welcher Antrag von dem Generallieutenant von Fresstedt, Grafen
v . Kageneck, Forstmeister v . Kettner , Major v . Türkheim , Frhr . v . Göler und
Grafen v . Hennin unterstützt wurde . Hierauf erhebt sich der Regierungskom¬
missär StaatSrath Frhr. v . Rüdt und erklärt , die Regierung werde sich aller¬
dings veranlaßt sehen , den vorliegenden Gegenstand einer näheren Berathung
und Prüfung zu unterwerfen , falls der von dem Frhrn . von Kettner gestelltenMotion in dieser und auch in der andern Kammer die Zustimmung zu Theil
würde ; er müsse aber darauf aufmerksam mache» , daß er den Wunsch , wie er
nun so allgemein laute , immerhin für bedenklich halte , und eö möchte gerade
durch denselben doch gewissermaßen dem Gesetze der Stab gebrochen sey» , er
findet ihn ferner darum bedenklich , weil das Forstgesetz noch nicht einmal voll¬
ständig vollzogen , manche in Folge desselben auszuführende Arbeit und Ein¬
richtung , wie B . die Waldtaration und Vermessung : c . noch theilweise im
Rückstände sey . Hierzu komme , daß kaum ein Gesetz so verschiedener Beur -
theilung fähig sey , wie das vorliegende, indem jeder eben nur den Maaßstab
anzulcgen pflege , in welchem er seine Interessen dadurch geschützt oder gefähr¬det glaube ; so finde einer zu streng , waö dem andern zu mild erscheine, der
eine halte seine Ansprüche für verkürtzt , der andere ebendenselben noch für
begünstigt; die Klagen auf der einen wie auf der andern Seite seyen gleichlaut geworden, und könnten daher in mancher Beziehung die einen durch die
andern als gehoben erscheinen, umsomehr, als sich keineswegsdie vielen Vorzüge
dieses Gesetzes verkennen ließen , die sich — da man den bis jetzt seit seiner
Wirksamkeit abgelaufenen Zeitraum eigentlich nur alö eine Vorbereitung , als
eine Einleitung betrachten könne — im Verfluß der Jahre wohl noch im¬
mer mehr Herausstellen und entwickeln würden . Hinsichtlich der dem Forstge¬
setze im Einzelnen entgegengehaltenen Unvollkommenheiten wolle er nur aus 2
derselben sich weiter einlassen ; einmal nämlich auf den Vorwurf, als enthalte
eS in dem Kapitel „über die Bewirthschaftung der Waldungen im Allgemeinen"
zu so viele Bestimmungen rein reglcmcntarischer Natur, daß deren Entfernung
dringend nothwcndig sey ; hierüber könne er als damaliges Mitglied dieser
hohen ersten Kammer sich noch sehr wohl erinnern , wie diese Bestimmungen
gerade auf den dringenden Wunsch deS technischen Mitgliedes von Seiten der
Regierung ausgenommen, und von der Kammer in der Absicht gut geheißenworden seyen , um den Gemeinden und Körperschaften gegenüber in diesen
durch das Gesetz sanktionirten Vorschriften eine festere Basis , die Bürgschafteines gleichmäßigeren Vollzuges zu sichern , alö dies wohl der Fall gewesenwäre , wenn man den manchfaltigen Abweichungen und Schwankungen der
Theorie einen größeren Einfluß und Spielraum gelassen hätte ; er zweifledaran , ob es jetzt schon an der Zeit sey , diese Bestimmungen wieder aus dem
Forstgesetz herauSzuttehmen. Waö den zweiten Punkt , die als zu gelind, un¬
wirksam und theilweise unausführbargeschilderteBestrafungder Forstfrevelund die
alö Folge hiervon bezeichnete Zunahme derselben betreffe, so glaube er darauf
Hinweisen zu müssen , wie nicht nur diese Art von Vergehen , sondern auch die
polizeilichen und peinlichen auf eine , freilich nicht erfreuliche , Weise zugenom¬
men hätten , es sey dies aber nicht die Folge mangelhafter Gesetze , sondern
eben auch des Steigens der Bevölkerung, und zumal der ärmeren Klasse der¬
selben, die, wenn eö sich um Gewinnung ihrer Lebensbedürfnisse handle , selbst
durch die strengsten Strafen sich von dem Begehen einer unerlaubten Handlung
nicht würden abhalten lassen ; mit dem Erhöhen der Strafen allein sey daher
hier nicht geholfen . — Hinsichtlich der von dem geh . Kriegsrath Vogel einge¬
führten so verschiedenen Praris der Gerichte in Auslegung und Anwendung
einzelner 8s . des Forstgesetzes , gibt der Redner der Kammer die Versicherung ,
daß die Regierung bereits die Einleitung zu einem gleichförmigen Vollzug des
Gesetzes in dieser Beziehung getroffen habe , und er schließt mit dem Bemer¬
ken , daß er es nach all diesem fast in dem eigenen Interesse der Kammer für-
begründet halte, jetzt nicht durch einen Beschluß wieder alö ungenügend und unvoll¬
ständig darzüstellen , was sie erst vor 5 Jahren , nach so langen und reiflichen Bera-
lhungen, als gut und das Interesse und Wohl des Landes fördernd erkannt habe.
Hinsichtlich des Wunsches nach Vorlage eines Jagdgesetzes wird von dem Red¬
ner auf § . 67 der Verfaffungsurkunde verwiesen , und der Oberforstrath Frhr.
v. Gemmingen erklärt hierauf, da ein Wunsch hiernach nicht berücksichtigt wer¬
den wolle , eine Motion deßfalls begründen zu wollen. Nach der von dem
Forstmeister Frhrn. v. Kettner dem genannten Sprecher der Regierung gn
machten Erwiderung , daß die noch ausstehenden wenigen Vollzugsmaaßregeln
der Forstgeseye ohne Einfluß auf die bisher erwähnten Mängel desselben seyen,
und daß namentlich dafür , daß dasselbe die Forstfrevler zu gelind behandle,
ein Beweis in dem Umstande liege , daß trotz der verbesserten und vermehrten
Waldhut , welche sogleich mit dem Vollzug dieses Gesetzes in Wirksamkeit ge¬
treten sey , dennoch mit jedem Jahre die Frevel zugenommen hätten , was der¬
selbe aus einigen hierüber gesammelten offiziellen Notizen darzuthun sucht :
schließt sich der geh . Ref. Eichrodt in seiner Eigenschaft als Mitglied der ersten
Kammer im Allgemeinen dem Wunsche nach einer Revision deö Forstgesetzes
unter Heraushebung seiner Beweggründe zwar an , glaubt aber , daß hiemit



492
allem nicht geholfen sehn werde , indem man gerade die Ursache , ans welcher
die Holzfrevel so sehr zugenommen hätten , nicht allein durch strengere und

zweckmäßigere Strafen , sondern vielmehr auch im Wege der Prävention , durch
Einführung gemeinnütziger öffentlicher Anstalten , wie der Gemeindeholzhöfe ,
Gemeindebacköfen rc . und durch Erfindung holzersparender Vorrichtungen haben ,
oder wenigstens vermindern müsse, denen die Regierung ihre lebhafteste Auf¬
merksamkeit und Unterstützung ebenfalls angedeiheu lassen möge . Bei der
hierauf erfolgten Abstimmung wird der Antrag der obenerwähnte Kommission
mit allen Stimmen gegen eine (Reg . Direkt . Frhr . v . Reck ) angenommen .
Somit wird die Sitzung geschloffen.

Entwurf eines Strafgesetzbuchs für das Großherzog¬
thum Baden . Zweiter Theil . Von den einzelnen Verbre¬
chen und deren Bestrafung . (Fortsetzung .)

8 . 210 . (Strafmilderungsgrund .) War jedoch der Affekt ohne alle , oder
doch ohne gerechte Veranlassung durch grobe Beleidigungen oder anderes pflicht¬
widriges Betragen gegen den Thäter von dem Verletzten selbst hervorgerufen ,
so können die im vorhergehenden 8 - 209 gedrohten Strafen bis auf ein Drit -
theil herabgesetzt werden . 8 210 . ( StrakmilcksrunKSKruuck .) Hat jeckovb ckm-
VerlotLto cken Effekt ckureb Kränkungen ocker tküOiebe Mssbaucklungen ,
Lu vveleken cker lketvr keine kinreiebencke Veranlassung gab , selbst
bervorgeruken , 8» Kami ckie Strafe in cken Kälten cke8 vorkergvbencken
A. 209 di8 L» einem vrittkeil äer 80N8t versebulcketen Strafe kerabsin -
ken . §. 211 . War im Falle einer eingetretenen Körperverletzung die Absicht
deö Thäters auf eine bloße Mißhandlung des Andern , oder aus eine geringere ,
alS die wirklich eingetretene Körperverletzung gerichtet , und diese letztere auch
nicht als leicht mögliche Folge der Mißhandlung vorauszusehen , so kann eine
Minderung der durch die §§ . 203 , 205 , 209 und 210 gedrohten L -trafen ein-
treten , die jedoch niemals bis zu dem , unter sonst gleichen Umständen die blos
fahrlässige Körperverletzung treffenden Strafmaß herabgehen darf . 8 - 211 .
Knveränckert . 8 . 212 . ( Körperverletzung gegen Verwandte in aufsteigender
Linie . ) Wird das Verbrechen der Körperverletzung gegen Blutsverwandte in
aufsteigender Linie verübt , so ist die nach den Bestimmungen der 88 - 203 — 211
sonst verschuldete Strafe durch einen Zusatz zu erhöhen , welcher nicht weniger
als drei Monate , und nicht mehr als zwei Jahre in der nämlichen Strafart
betragen darf , mit Beobachtung der im § . 168 gegebenen Vorschriften . 8 . 212 .
Uuverünckert . 8 . 213 . (Fahrlässige Körperverletzung.) Wer sich Einer der
in den 88- 203 nnd 207 bezeichneten Verletzungen aus Fahrlässigkeit schuldig
macht , wird mit Gefängniß bestraft . In den Fällen des 8- 203 Nr . 3 und
4 kann jedoch statt der Gefängnißstrafe auch auf eine Geldstrafe bis zu zwei¬
hundert Gulden erkannt werden . 8 - 213 . Knveränckert dis : In cken Külien
ckes 8 - 203 Xr . 3 , -1 unck 5 kann seckoeb . . . . 8 - 214 . ( Fahrlässigkeit der
Aerzte u . s. w .) Wenn die im 8 . 191 genannten Personen unter den Voraus¬
setzungen des 8- 90 durch Vernachlässigung ihrer pflichtmäßigen Thätigkeit ,
oder wissentlich kunstwidrige Behandlung oder bei Ueberschreitung der Gren¬

zen ihrer Kunstberechtigung eine Verletzung der im 8 . 103 Nr . 1 , 2 , und 3
und im 8 . 204 bezeichneten Art verschuldet haben , so kann nach Umständen
neben den im vorhergehenden 8 . 213 gedrohten Strafen zugleich aus zeitliche
Entziehung der Befugniß zur Ausübung ihrer Kunst erkannt werden . 8 - 214 .
( Kakrlässigkeit cker berste n . 8 . vv.) Wenn ckie im F . 191 genannten
Kersonen unter cken VoraussetLungen ckes § . 90 bei Xusübung ikrer
Kunst eine VorletLung cker in H. 203 Xr . 1 , 2 nnck 3 unck im H . 204
deLeiebneten Xrt versebulcket Naben , 8» kann naeb Ilmstänckvu ne¬
ben cken im vorkergvbencken § . 213 geckrobten Strafen Lugleieb auf reit¬
liebe , ocker im Kalle cker VVieckerbolung naeb Verkünckung ckes Irübern
verurtbeilenckvn Krkenntni88e8 , auf reitliebe ocker blvibenckv KutLivbnng
cker Lekugniss rur Xusübung ikrer Kunst erkannt wvrcken. Klosse , auf

irriger Xnsiebt berubencke, Kuustkebler werden , in 80 ferne ckie genann¬
ten Kersoneu innerbalk cker Orenren ikrer Kunstbervebtigung gekanckelt
baden , auck bier von keiner 8trake getroffen . 8- 215 . (Beschränkung der

Strafverfolgung .) Wenn es sich bei einer ohne Anklage oder Anzeige des Ver¬

letzten eingeleiteten Untersuchung wegen Körperverletzung ergibt , daß dieselbe
zur Klaffe der in den 88- 205 oder 213 bezeichneten Verletzungen gehöre , so
hat das Verfahren aus sich zu beruhen , die Fälle ausgenommen , da die That
mit Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung verbunden gewesen ist .
A . 215 . ( Lesebrüukung cker 8trat '

verfolguag .) VVegen Körperverletzun¬
gen , ckie sieb a>8 Verletzungen cker in cken § § . 205 ocker 213 beLvieb -
neten Xrt ckar8tellen, knckvt eine gerivktliebe Verfolgung unck üestrakung
nur auk Anklage ocker XnLeige cke8 Verletzten 8tatt , ckie Källv ausge -
nommen , . . . .

XII . Titel . Von Tödtung oder Körperverletzung bei Raufhändeln . 8 - 216 .
(Tödtung bei Raufhändeln .) Die bei Raufhändeln oder Schlägereien als
Folge vorsätzlicher , ohne Vorbedacht zugefügter , Verletzungen eingetretene
Tödtung wird in folgender Weise bestraft : 1 ) Wenn dem Getödteten von ver¬

schiedenen Theilnehmern mehrere Verletzungen zugefügt sind , deren jede für
sich einzeln als tödtlich erscheint, so wird jeder Urheber einer solchen Verletzung ,
in so ferne sie ihm zum Vorsatz zuzurechnen ist, von der Strafe des Todtschlags
( 8 . 187 ) getroffen , oder von der Strafe der fahrlässigen , durch eine vorsätzliche
Körperverletzung verursachten Tödtung (8 . 193 ) , wenn sie ihm blos in dieser
Art zugerechnet werden kann ; 2) sind unter den mehreren Verletzungen ein¬
zelne tödtlich , u . andere nicht tödtlich so werden die Urheber der ersteren eben so , wie
in dem Falle Nr . 1 bestraft , die Urheber der andern hingegen nach den gesetzlichen
Strafbestimmungen über das Verbrechen der Körperverletzung (88- 209 , 210 und
211 ) ; 3) waren die von verschiedenen Theilnehmern zugefügten Verletzungen
nicht einzeln , sondern nur durch ihr Zusammentreffen tödtlich , so wird jeder
Urheber einer solchen Verletzung von der Strafe der fahrlässigen , durch vor¬
sätzliche Körperverletzung verursachten Tödtung ( 8 . 193 ) getroffen ; 4) sind im
Falle Nr . 2 die Urheber der Verletzungen zwar bekannt , aber es bleibt unge¬
wiß , wem von ihnen die tödtlichen oder nicht tödtlichen Verletzungen zuzurech¬
nen sind , so werden sie insgesammt als schuldig der fahrlässigen , durch vor¬
sätzliche Körperverletzung verursachten Tödtung mit Arbeitshaus nicht unter
einem Jahr oder Zuchthaus bis zu fünf Jahren bestraft ; 5) sind die wirklichen
Urheber der Verletzungen des Getödteten nicht auszumitteln , oder hat er nur
eine Verletzung erhalten , und es bleibt ungewiß , von wem sie zugefügt wurde ,
so werden alle Theilnehmer , die erweislich mit ihm gerauft , oder sich thätlich an
ihm vergriffen haben , als schuldig der fahrlässigen , durch Theilnahme an Rauf¬
händeln veranlaßten Tödtung mit Arbeitshaus bestraft . Sind jedoch in
Ansehung einzelner Theilnehmer Gründe vorhanden , welche gegen die Annahme
sprechen, daß sie Urheber einer Verletzung sehen , so werden dieselben von gar

keiner , oder , wenn sie blos wegen Theilnahme au Raufhändeln zu bestrafen
sind , von Gefängnißstrafe getroffen . K . 216 . Liugang uuverünckert . 1 ) Un¬
verändert bi8 : . . . . VerletLung , in so lern ibin cker eingetrvteue Kr -
i '
oltz -mm VorsatL LNLurvebuvu ist , von cker Strafe ckes Vocktseblags

( 8 - 187 ) getroffen , ocker von cker Strafe cker fakrlässigen , ckureb eins
vorsütLliebe Körperverletzung v erursaekten 1'öcktung ( H. 193 ) >venn
8oleber ibm blos in dieser Xrt Lugereebnet werden kann ; 2) unverün -
ckert bis : . . . . oben 80 wie in cken Källon Xr . 1 Ko8trakt , ckie Vrbebvr
cker anckern bingegen , wenn ikre Xbsiebt bestimmt auk 1'ucklung geriobtet
evar , naeb «len gesetLlieken Strafbestimmungen über cken V ersuek ckvsl 'ockt-
8oblag «, anckern Kall8 naeb cken gesetLlieken Strafbestimmungen über das
Verbreoben cker Körperverlet -rung ( ZZ . 209 , 210 und 211 ) ; 3) waren meb -
rere von ver8ebieckonen Ikeiluebmern Lugekügte VerletLUNgen niebt ein¬
zeln , 8»ucksrn nur ckureb ibrXusammenIreffon tücktlieb , 80 wirck) eckerKrkeber
einer 8olebvn Verletzung , wenn 8eine Xbsiebt bestimmt auk 1'öcktung
geriektet war , von cker Strafe cke8 '1'ockt8eblag8 , anckern Kal >8 von cker
Strafe cker kabrlä88igen , ckureb v orsätLliebe KörperverletLuno - verursaeb —
ten 1'ücktung ( § . 193 ) getroffen , unck jeder Krbeber einer anckern Ver¬
letzung , ckie LU cker eiugetretenen 1'öcktung niebt mitgewirkt bat , n enn
8eine Xbsiebt bo8timmt auk 1'ocktung geriektet war , von cker Strafe cko .8
versueliten 1'ockt8eblag8 , anckern Kall8 von cker Strafe ckv8 Verbreebens
cker KürpsrvvrletLung ( § . 209 , 210 unck 211 ) ; 4) 8inck in cken Källen
Xr . 2 unck 3 ( sonst uuverünckert mit kolgonckem ^ usatLe : ) . . . . jeckoeb
kann ckie Strafe einzelner Ibeilnebmer , wenn in Xnsebung derselben
I « runde vorbanckou 8inck, welebe gegen ckie Xunabme 8preebon , cka88 8iv
Krbeber einer 8ebvveren V erletzung se ^ en , auf Keküngnissstrake korab -
ge 80t2 t werckon ; 5) uuverünckert bi8 : . . . . v on gar keiner ocker ( «8
i8t go8triebon : „ wenn 8ie blo88 wegen l 'keilnakme an Kaut 'banckeln 2»
de8tr »ken 8inck " ) b>08 von Oekangni888trafo getroffen . § . 217 . (Kör¬
perverletzung bei Raushändeln .) Ist bei Raufhändeln oder Schlägereien Je¬
mand vorsätzlich , jedoch ohne Vorbedacht , verwundet oder sonst beschädigt
worden , so werden die Theilnehmer in folgender Weise bestraft : 1 ) wenn er¬
wiesen ist, von welchen Theilnehmern die einzelnen Verletzungen zugefügt sind,
so ist Jeder derselben als Urheber der von ihm selbst bewirkten Beschädigung
nach den Bestimmungen der 88- 209 , 210 und 211 zu bestrafen ; 2) wenn
dagegen die Urheber der einzelnen Verletzungen nicht ausgemittelt werden kön¬
nen , so werden alle Theilnehmer , die erweislich mit dem Verletzten gerauft ,
oder sich thätlich an ihm vergriffen haben , von Gefängniß - oder Arbeitshaus¬
strafe getroffen , deren Maß im einzelnen Falle sich vorzüglich nach der Art
und Größe der eingetretenen Beschädigungen (88 . 203 , 204 und 205 ) richtet ;
3 ) die nämlichen Strafen treten gegen die Urheber der einzelnen Verletzungen
auch dann ein , wenn diese Verletzungen die erfolgte Beschädigung nicht einzeln,
sondern blos durch ihr Zusammentreffen hervorgebracht haben ; 4) sind die Ur¬
heber einzelner Verletzungen ausgemittelt , die Urheber anderer aber ungewiß ,
so wird die durch die letztern hervorgebrachte Beschädigung allen Theilneh¬
mern insgesammt , die erweislich mit dem Verletzten gerauft , oder sich thätlich
an ihm vergriffen haben , in der Art zugerechnet , daß gegen sie ebenfalls die
Nr . 2 gedrohten Strafen cintreten . In den Fällen Nr . 2 und Nr . 4 werden
jedoch diejenigen Theilnehmer , in Ansehung deren Gründe vorhanden sind,
welche gegen die Annahme sprechen, daß sie Urheber solcher Verletzungen seyen,
von gar keiner , oder , wenn sie bloS wegen Theilnahme an Raufhändeln zu
bestrafen sind , von Gefängnißstrafe getroffen . § . 217 . Knvoränckert bi8 : . . . .
von Zar koiiivr ocker ( aucb bier i8t Ke8trieben : „ wenn 8ie dlo8 vveZen
1'beilnabme an Uautbänckvln su be .Mraken 8mck ^) KIo8 v on 6ekünKni88 -
8trake Kvtroffen .

XIII . Titel . Von Tödtung oder Beschädigung Anderer durch Vergiftung .
8 . 218 . (Tödtung durch Vergiftung .) Wer einem Andern wissentlich Gift ,
oder andere Substanzen , von Lenen ihm bekannt war , daß sie wie Gift den
Tod bewirken können , heimlich beigebracht , und dadurch den Tod desselben
verursacht hat , wird mit dem Tode bestraft , sollte auch seine Absicht nicht auf
Tödtung , sondern nur uns Beschädigung gerichtet gewesen seyn. 8 - 218 . Kn -
vorüncktzrt bi8 : . . . . beiKebraobt Kat , in ckor bo8tiinmt «n Xb8iobt , ikn
Lu lockten, ocker mit ckem unbe8timmten Vor8atL , ikn Lu lockten , ocker an
cker 6 «8unckkeit Ln be8obäckiKen , vvirck im Kalle einKetreteuer 1' öcktunK
Mit ckem locke , im Kalle einer einKptretenen anckern Le8ebäckiKNNK mit
lebeimlänKliebem ocker Leitliebem 2üuebtkau8 , a»88orckem mit Luobtkau8
di8 Lu Lebn ckabreu be8trat '

I . § . 219 . (Vergiftung von Brunnen u . s. w .)
Wer in der Absicht , Andere an der Gesundheit oder am Leben zu beschädigen,
Brunnen , zum öffentlichen Verkauf oder Verbrauch bestimmte Maaren , oder
überhaupt solche Sachen vergiftet , durch deren Vergiftung eine unbestimmte
Menschenzahl an der Gesundheit oder am Leben beschädigt werden kann , oder
wer solchen Sachen in der gleichen Absicht Substanzen beimischt , oder zusetzt ,
von denen ihm bekannt ist , daß sie auf gleiche Art , wie Gift , den Tod bewir¬
ken können , soll , wenn dadurch der Tod , oder ein bleibender Schaden an der
Gesundheit eines Andern verursacht wurde , mit dem Tode , außerdem mit
Zuchthaus nicht unter fünf Jahren bestraft werden . 8 - 219 . Ist cker mockiti-
Lirto 8 - 221 ckos IloK . - Kutw . ( VerKiktunK mit cker Xbsiekt , LU besebä -
ckiKou .) W er obno Xbsicbt , Lu töckteu, jockoeb mit cker Xksiebt , Lu be -
sebäckiKen , einem Xuckern vvissentlieb Iiift , ocker anckere SukstanLen , von
ckenen ikiu bekannt war , ckass sie wie Oikt cken 1'ock bewirken können ,
kennliek keiKekraebt bat , soll mit Xrbeitsbans ocker ^ uebtbaus bis LU
Lwülk ckabren bestraft wercken , unck w enn ckackureb cker l ' ock ckes Xnckern
ocker eine VerletLun » cker im 8 - 203 Xr . 1 beLeiebnetvn Xrt verursaobt
wurckv , mit lebensIünKlivbem ocker mit Leitliebem Xuektkans niebt unter
aebt ckabren . § . 220 . (Aus Fahrlässigkeit .) Geschah eine solche Vergiftung
(8- 219 ) aus Fahrlässigkeit , so soll der Schuldige , wenn dadurch der Tod oder
ein bleibender Schaden an der Gesundheit eines Andern verursacht wurde , mit
Arbeitshaus , außerdem mit Gefängniß bestraft werden . 8 - 220 . Statt 8 - 222
ckos KkK . - Kntw . ( Xus KabrlässiKkoit .) tiesobab eine VerKiktunK , vvo -
ckureb cker VerKiltot « Ketöcktot ockor an seinom Körper ocker seiner Oe -
suuckbeit verletLt vvurcke, aus KabrlässiKkeit , so kommen ckie Lestim -

munKen cker 88 - 190 ( ckie Verweisung auk 8 - 190 ist neu ) unck 213 Lur

XnwenckuiiK . 8 . 221 . (Körperverletzung durch Vergiftung .) Wer ohne Ab¬
sicht zu tödten , jedoch mit der Absicht, zu beschädigen, einem Andern wissentlich
Gift , oder andere Substanzen , von denen ihm bekannt war , daß sie wie Gifte
wirken , heimlich beigebracht , und dadurch eine Verletzung der im 8 - 203 Nr . 1

bezeichneten Art verursacht hat , soll mit Zuchthaus nicht unter acht Jahren
bestraft werden . und wenn die verursachte Verletzung von geringerer Art ist,
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mit Arbeitshaus oder Zuchthaus bis zu zwölf wahren. L 22 t . Die 88 - 221

nnä 221 a. entkalken 6er 8 - 219 des Ke ». - Liitrv. mit VbäiidermiAen.

( kemeinLotakrlieke VerxiktunA. 1 . Von kruuueu.) Wer in 6er Xdsiokt,
Xn6ere au 6er 6esundkeit o6vr am Leben rm I . esekädiKen , ürunno»

vergiftet 6urvk 6eren VerZiktmi » eine uuke8timmte dlensekeuLakl au

der « esundkeit o6er am lieben desekädiKt werden Kanu , soll im Lalle

6a6urek verurteilter Düdlui.K mit 6em Dode, un6 im Lall eino8 verur-

8aekten Klvibeu6en 8oka6en8 au 6er kesundkeit eines Xndern mit le-

benslän»liebem o6er Leitliekem Xueklkaus niekt unter Lvvolt dakreu, in

an6vrn Fällen mit Xuektkaus niekt unter tunt dakren beslratt werden .
8 221 a ( 2 . Von an6ern 8aeken .) Wer in 6er Xbsiekt , Vollere an 6er

Oesundkeit o6er am Leben Lu bv8vka6iAen, Lum otleiitlivken Verkant

o6er Verkrauek bestimmte trennte Waaren , o6er ukerkaupt solokv

krem6e 8aeken verMet , 6urek 6eren VerAittunA eine uubesinnmtv
IlensekenLalil an 6er « esnndkei«. o6er am Leben besvkädiKet werden
kann , o6er eben soteke verKiktete eigene o6er treinde 8aeken oder

VVaaren in 6vr xleieken Vbsiekt sum otkeutlieken Verkauf o6er V er-

brauek aussetLt , o6er an Vndere ab « ikt , soll im Lalle 6a6urek verur-

saekter Dodtuo» mit 6em 'I'oclv , uu6 im Lall eines verursackten blei-

bvn6en Sekadens au 6er 6esun6keit eines sintern mit lebenslauAlivkem
«6er Lsitlieliem Xuelitkaus niekt unter Lwülk dakren , in au6ern Lällen
mit Xuektkaus niekt unter tünk dakree bestraft werden . 8- 222 . ( Aus

Fahrlässigkeit.) Geschah eine Vergiftung mit solchen Folgen (8 . 221 ) aus

Fahrlässigkeit , so kommen die Bestimmungen des 8 - 113 zur Anwendung.
K. 222 . Ist 6er uuvvrän6ertv 8 - 220 6es He ».- Lntw . (Vus Lalirlässi »-
keit .) « esekak eine soleke Verxiktun» ( § § . 221 un6 221 a) aus Lalir-

lässiKkeit, so soll 6er 8okuldi»e, wenn 6a6urek 6er '1'o6 o6er ein blei-
den6or 8eka6vn an 6er Oesnndkeit eines Vndern verursaekt wurde,
mit Vrbeitskaus , aussor6om mit 6ekänKniss bestraft werden . 8 - 223 .
Wenn ein Gewerbsmann bei Ausübung seines Gewerbes einer Vergiftung
aus Fahrlässigkeit (§§ . 220 und 222 ) sich schuldig macht , so kann derselbe
neben der Freiheitstrafe von zeitlicher oder bleibender Entziehung des öffent¬
lichen Gewerbbetriebes getroffen werden. 8 - 223 . Wenn ein Oewerbsluann
bei Vusübunx seines Oewerbvs ( „ aus Lskrlär »siKkeit> ist »estrivken)
einer VerKiltun» sick sekuldix maokt, so kann Ze»en ikn navk Vmstän-
6en neben 6er versekul6eten Vreikeitstralv LUKleiek auf Leitlivke o6er
Kleibvn6e Lntiriekun » 6es öllentlieken Oevverbbetrieks erkannt lver6en .
§ . 224 . (Schädliche Beimischung bei Nahrungsmitteln u . s. w .) Wer Nah¬
rungsmitteln , Arzneistoffen , oder andern Waaren , die er gewerbmäßig absetzt,
Dinge, welche der Gesundheit gefährlich sind, wissentlich beimischt, oder zusetzt,
wird , in so ferne die Handlung im einzelnen Fall nicht in ein bestimmtes an¬
deres schwereres Verbrechen übergeht, mit Gefängniß und Konfiskation der so
zugerichteten Waaren , und nach Umständen zugleich mit zeitlicher oder blei¬
bender Entziehung des öffentlichen Gewerbbetriebes bestraft. 8 - 224 . Unver -
Ln6ert bis . . . . . überrollt , von ttefaoxuiss - o6er t»eI6strafe Ketrolken ,
verbun6eu mit Xonliskation 6er so LiiAerickteteu Waaren , un6 .

XIV . Titel. Vom Verbrechen der Tödtung im Mutterleibe , und der Ab¬
treibung der Leibesfrucht . 8 - 225 . (Anwendung von Abtreibungsmitteln .) Wenn
ein Schwangere , nachdem sie innere oder äußere Mittel , welche eine zu frühe
Entbindung oder den Tod der Frucht im Mutterleibe bewirken können , mit
rechtswidrigem Vorsatze selbst angewendet , oder durch Andere an sich hat an¬
wenden lassen , mit einem unzcitigen nicht lebensfähigen , oder einem todten
Kinde niederkommt , oder wenn das Kind in Folge der angewendeten Mittel
nach der Geburt stirbt , so soll sie mit Arbeitshaus bestraft werden. § . 22ö.
I7nveran6ert . 8 - 226 . (Strafe der Mitschuldigen oder Anstifter.) Die gleiche
Strafe trifft auch : 1 ) den Mitschuldigen, der mit Einwilligung oder auf Ver¬
langen der Schwangeren die Mittel angcwendet; und eben so 2) Denjenigen,
der eine Schwangere mit rechtswidrigem Vorsatz zur Verübung des Verbrechens
bestimmt hat (88 - 106 und 107 .) Im Fall Nr . 1 wird der Mitschuldige,
wenn er das Verbrechen gewerbmäßig verübt , mit Zuchthaus bis zu zwölf
Jahren bestraft . 8 - 226 . Vnvei -Lmlert . 8 - 227 . (Fälle des Versuchs .) Ist
eine zu frühe Entbindung oder ein Nachtheil für das Leben des Kinds , nach¬
dem die Mittel angewendet worden sind (88 - 225 und 226 ), nicht erfolgt, oder
ist die zu frühe Entbindung oder der Nachtheil für das Leben des Kindes
Wirkung einer andern Ursache , so tritt die Strafe des entfernten Versuchs
ein . 8 - 227 . Voveräo6ert dis : . . . . so tritt KefanKnisstrake em . 3e -
6oek rvir6 6er VlitselmIiliKv auek in 6iesem 1' aIIv , evvnu er 6as Ver -
breeken AeeverbmassiK verübt , mit Xrbeitskaus dis Lu rivvei 6akren be¬
straft . 8 - 228 . (Verübung ohne Wissen oder wider Willen der Schwängern .)
Geschah die rechtswidrige vorsätzliche Anwendung von Mitteln der im 8 - 225
bezeichneten Art durch einen Andern ohne Wissen oder wider Willen der Schwan¬

geren , so wird der Thäter folgendermaßen bestraft : 1) mit lebenslänglichem
oder zeitlichem Zuchthaus nicht unter acht Jahren , wenn dadurch der Tod der
Schwangeren verursacht wurde ; 2) mit Zuchthaus bis zu zwölf Jahren , wenn
der Schwangeren dadurch ein bleibender Nachtheil an der Gesundheit des Gei¬
stes oder des Körpers zugefügt , oder dieselbe in Lebensgefahr gesetzt worden
ist ; oder wenn die Schwangere mit einem todten , oder einem unreifen nicht
lebensfähigen Kinde niedergekomme », oder das Kind nach der Geburt in Folge
der durch die angewendeteu Mittel erlittenen Mißhandlung gestorben ist
3 ) mit Arbeitshaus nicht unter einem Jahr in allen andern Fällen , auch wenn
die angewendeten Mittel keinen nachtheiligen Erfolg gehabt haben. 8 - 228.
LinZanK uuverämlert . 1 ) mit lebenslän »liekem o6vr Leitlivkem Xuekt¬
kaus niekt unter fünf 3akren , evenu. 2) un6 3 ) unverän6ert . 8- 229 .
(Besondere Nachtheile .) Die Gerichte sind ermächtigt (§§ . 40 und 41) , in den
Fällen der 88 - 226 und 228 Nr . 3 neben der Arbeitshausstrafe im Urtheile
zugleich auf die im 8 . 17 bezeichneten Nachtheile für die bürgerlichen Ehren-
und Dienstrechte oder auf Einzelne derselben , überdieß auch , wenn eine zur
Ausübung der Heilkunde oder eines Zweiges derselben öffentlich ermächtigte
Person Eines der in den 88- 226 und 228 erwähnten Verbrechen sich schuldig
macht , auf zeitliche oder bleibende Entziehung der Besugniß zur Ausübung
ihrer Kunst zu erkennen . 8 - 229 . Vuverän6ert bis : . ^ . Lines 6er m
6eu 88 - 226 , 227 ( K. 227 ist keiKesetLt ) u»6 228 errvÄknten.

XV . Titel . Von unbefugter Ausübung der Heilkunde. 8 - 230 . (Fälle
der Strafbarkeit .) Wer unbefugter Weise ärztliche , wundärztliche oder hebärzt¬
liche Verrichtungen vornimmt , wird in folgenden Fällen mit Gefängniß bis
zu drei Monaten bestraft : 1 ) wenn dies gewerbmäßig geschieht ; oder 2 ) wenn
es geschieht, nachdem ihm wegen einer fahrläßigen , durch solche Vorrichtungen
verursachten Tödtung oder Körperverletzung das verurtheilende Erkenntniß be¬
reits verkündet ; oder 3) nachdem er ohne diese Voraussetzung wegen solcher
Verrichtungen bereits zweimal in polizeiliche Strafen verfallen war . 8- 230 .
Unverändert , ausser dass : Xr . 1 Kestrieken ist , und daker Xr . 2 LU
Xr . 1 und Xr . 3 LU Xr . 2 wird . 8. 231 . (Ueberschreilung der Lizenz.) Von
den gleichen Strafen werden in den gleichen Fällen auch die zur Ausübung
eines Zweigs der Heilkunde öffentlich ermächtigten Prrsonen getroffen , wenn
sie die Grenzen ihrer Kunstberechtigung überschreiten . Im Falle der Wieder¬
holung nach Verkündung des frühem verurtheilenden Erkenntnisses kann gegen
die Schuldigen überdieß zugleich auf zeitliche oder bleibende Entziehung der
Befugniß zur Ausübung ihrer Kunst erkannt werden . § . 231 . Vnveräudert .

XVI . Titel . Von der Selbstverstümmlung. §. 232 . (Strafe der Stlbst -
verstümmlung.) Der Kriegsdienstpflichtige, welcher sich vorsätzlich durch eine
Körperverletzung zum Liniendienste selbst untauglich macht , oder von Andern
untauglich machen läßt , soll , wenn er , durch das Loos zum Dienste berufen ,
nicht entweder einen Ersatzmann einzustellen vermag , oder , im Falle der Un¬
vermögenheit, zum Dienste bei dem Fuhrwesen oder bei der Regie/verwendet
werden kann, wegen Selbstverstümmlung mit Arbeitshaus bis zu zwei Jahren ,
und wenn es zur Kriegszeit oder zur Zeit eines bevorstehenden Krieges geschieht,
mit Arbeitshaus nicht unter einem Jahre bestraft werden. 8 - 232 . ( Strafe
6er SolbstverstümmlunA .) Der XrieKsdienstpllioktiKe , rveleker siel » vor -
sätLliok durvk eine XürperverlvtLuiiK , oknv die er Luin Kriegsdienste
tauKliek " ecvesen wäre , untauKliek waekt , oder von Xndern untauKlivd
maekeu lässt , soll , rvenn er , durok das Loos Lum Dienste berufen ,
niekt einen LrsatLinann einLustellen vermag , vve§en iZelkstverstümin -
luuA mit Xrbeitskaus bis Lu Lrvvi dakren bestraft rverden , und nenn
es Lur KrieKSLeit oder Lur Xeit eines bevorstvkeuden Krieges Aesvkiekt ,
mit Xrbvitskaus niekt unter einem dakr . 8- 233 . Wird die That erst
entdeckt , nachdem der Nachmann des Schuldigen schon in den Kriegsdienst
eingetreten ist , so befreit den Letzteren die Einstellung eines Ersatzmanns nur
dann von der im vorhergehenden 8 . 232 gedrohten Freiheitstrafe , wenn der
Nachmanu im Dienste keinen Nachtheil für das Leben oder die Gesundheit
erlitten hat , auch alsbald wieder losgegebea und für seine Dienstzeit vollkom¬
men entschädigt wird. Außerdem gilt sie als Milderungsgrund mit der Wirkung,
daß die Strafe bis auf Kreisgefängniß herabsinken kann. § . 233 . Unverän¬
dert . § . 234 . (Strafe der Theilnahme .) Auch wenn der Schuldige nach
den Vorschriften der vorhergehenden 88- 232 und 233 von Freiheitstrafe ver¬
schont bleibt , werden Diejenigen , welche an seiner That als Anstifter, Gehül-
sen oder Begünstiger Theil genommen haben, von der durch diese Theilnahme
an sich verschuldeten Strafe getroffen , und wenn sie zu den zur Ausübung
der Heilkunde oder eines Zweigs derselben öffentlich ermächtigten Personen
gehören, nach Umständen überdieß zugleid) von zeitlicher oder bleibender Ent¬
ziehung der Befugniß zur Ausübung ihrer Kunst. K . 234 . Unverändert .

(Fortsetzung folgt.)

Todesanzeigen .
( 1383 . 1 ) Eberbach . Unfern entfernteren Ver¬

wandten und Freunden theilen wir die traurige Nach¬
richt mit, daß es dem Allmächtigen gefallen hat , un¬
fern geliebten Gatten und treuen Vater , Johann
Georg Guth , Beamter der großherzogl . Anmel¬
destelle dahier, am 6 . d . M . — nach einem achtwö¬
chentlichen Leiden — in seinem 52ste » Lebensjahre
durch den Tod zu erlesen und in ein besseres Leben
zu führen. — Wer den Verstorbenen gekannt , wird
unfern gerechten Schmerz theilen .

Eberbach , den 16 . März 1840 .
Die tiesträuernde Wittwe

Barbara Guth , geborene Waidler , und
ihre Kinder.

( 1409 . 1 ) Emmendingen . Von dem heute
in der Frühe um 4 Uhr erfolgten Hinscheidcn unse¬
res geliebten Gatten und Vaters , des pensionirtcn
Obereinnehmers Friedrich Wilhelm Dietz ,
setzen wir , tief betrübt , unsere Verwandten und
Freunde in Kenntniß.

Emmendingen, den 24 . März 1840.
_ Die Hinte rbliebenen .

^ 1383 . 1 ) Karlsruhe . ( Stelle -
z e su ch.) Ein Buchdrucker , welcher auch der
Steindruckerei vorstehen kann und schon auf
solche» Stelle» zur Zufriedenheit seiner Prin¬

zipale gearbeitet hat , wünscht eine Stelle zu erhalten .
Das Nähere im Kontor der Karlsruher Zeitung .

s1385 . Lj Karlsruhe . ( Anzeige
und Empfehlung .) Ich habe von Herrn
Joh . Lor . Schäzler die Verkaufsniederlage
der königlich bayerischen privilegirten Milly -

kerzen - ( bouzieu cks I' ötnile ) Fabrik in München erhalten ,
und empfehle hiermit das vollge wichtige bad. Pfund
» 54 Kreuzer zur geneigten Abnahme .

Die Schönheit und das reine Licht dieses Fabrikars er¬
setzen die Wachskerze» vollkommen, auch sind solche frei von
allen schädlichen Substanzen und brauchen nicht geputzt ;u
werden .

Karlsruhe , den 25 . März 1840.
E . I . Mallebrcin .

slLS7 .2) Karlsruhe .

Stanißlaus'
sche Sterntasellichter

(siehe Karlsr . Zeitung f. 1840 v . 2 . Febr .) ,
die sich des Gebrauchs an den meisten hohen Höfe» und ge¬
selligen Vereinen Deutschlands der brillanten Beleuchtung
wegen zu erfreuen haben , empfiehlt und verkauft in Karls
ruhe allein »

Karl Krutz ,
Kronenstraßc Nr . 52 .

fl331 .3j Karlsruhe . ( Logis zu
permiethen . ) Bei 2 . Velren , Kunsc-
und Musikalienhändler , lange Straße Nr . 233 ,
ist der mittlere Stock zu vermierhen — am

Liebsten mit Möbeln , es können l2 bis 18 Zimmer und
Kammern abgegeben werden — auch auf Verlangen Stal¬
lung und Remise .

f1292 .3j Karlsruhe . ( Kupferne
Destil -lir blase » zu verkaufen . ) Es
sind zwei kupferne Destillirdlasen mit zinnernen
Helmen zu verkaufen. Das Nähere ist im Kontor

der Karlsruher Zeitung zu erfahren .
( 1397 . 3) Karlsruhe . ( Offene

G e h ü l fe n st el l e . ) Es wird bei uns eine
Gehülfenstelle , mit 450 st . jährlichem Gehalt
und einigem Nebenverdienst , offen , welche späte¬

stens bis zum 15 . Juni d . 2 . wieder besetzt werden soll .
Die Bewerber um dieselbe werden ersucht , ihre Zeugnisse
bald und postfrei einzusenden.

Karlsruhe , den 27 . März 1840 .
Großh . bad . Gcneralstaatskaffe .

( 1384 . 2) Karlsruhe . (Ein Flügel
zu verkaufen .) Ein wohlerhaltener Flügel
mit 6 Oktaven ist wegen Mangel an Platz um
den niedern Preis von 50 st . zu verkaufen.

Näheres im Kontor der Karlsruher Zeitung .

( 1298 .2) Nr . 4088 . A ch e r n . (Aufforderung .)
Müller Xaver Langenekcr von Kappelrodek Hai sich am
13 . Zänner d . 2 . heimlicher Weise mit einer bedeutenden
Summe Geldes von seiner Wohnung entfernt , ohne seiner
zurückgelassencnEhefrau seither Nachricht von seinem Aufent¬
halte zu geben.

Derselbe wird daher ausgesordert , sich
dinnen 6 Monaten

über seinen böslichen Austritt zu verantworten , andernfalls
die gesetzliche Strafe gegen ihn ausgesprochen werden soll .

Achern , den 14 . März 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

B a ch.
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>1384 .3 ) Anbach . bei Bühl .

(W e i n - , c . Versteigerung .) Auf
Schloß Aubach , bei Bühl , werde» am

Mittwoch , den l l . April d I, ,
um 11 Uhr Vormittags ,

versteigert :
ca . 45 neue Ohm , daselbst produzirter I834r weißer Wein .
- 15 - - - - 1839r -
- 9 - »other Affenthaler 1834r .

Ferner , Ueberfluffes wegen :
Eine große Wein presse ( Baumtrotte ) ; der

eichene Baum hat eine Länge von 28h bei durchschnittlich
2V ' Dicke und Höhe :

und
eichene , i » Eisen gebundene Fässer verschie¬
dener Größe , im Ganzen messend circa 200 neue Ohm .

( 1343 .3 ) Lands Hausen . (Wein -
Versteigerung .) Montag , de» 13.
April d. I . , werden in dem Wohnhaus «
des Beisörsters Bieringer zu Lands -

! Hausen , Amrs Eppingen , Bormittags 10
»Uhr , nachstehende , ganz reingehaltene

Weine versteigert , als :
30 Ohm 1834r , eickelderger Gewächs ,
30 - I834r , tiefenbacher

wozu die SteigerungSliebhaber andurch höflichst eingeladeu
werden.

>1365 . 2) Offenburg . ( Ei ch e li¬
es ch ä l r i n d e n v e r st e i g e r u n g .) Nächsten

Montag , den 30. d . M . ,
Vormittags 10 Uhr ,

wird man iu diesseitiger Schreibstube die Eichenschälrinden
von ca . 800 Klafter 20 bis 40jährigem Stangenholz , aus
dem hiesigen Walddistrikt Unterbändle , einer nochmaligen
Versteigerung unterworfen ; wozu die Liebhaber eingeladeu
werden.

Offenburg , den 21 . März 1840 .
Stadtverrcchnung .

Schweizer .
) 1403 .3s Url offen . ( Holzver

e i g erun g .) Weil bei der in der Karls¬
ruher Zeitung Nr . 72 , 71 und 76 auf den
17 . März l840 für die Gemeinde Urloffen

ausgeschriebenen Holzvcrsteigernng der Anschlag nicht erreicht
wurde , so wird besagte Holzversteigerung abermals auf

Montag . den 13 . April 1640,
Morgens 10 Uhr ,

festgesetzt .
Urloffen , den 26 Marz 1840 -

Bürgermeisteramt .
B a « l e r.

vät . L a n g e n t k e r.
>1113 .3 ) Nr . 841 . Offen bürg . (L Le¬

ngen s chaftSversteigerun g . ) Aus der
Verlaffenschaft der Wagner Josef Weisen -
bach ' S Wittwe , Agnes , geb . Bär , von hier

werden am
d . I . ,Dienstag ' ben 31 . März

Mittags 2 Uhr ,
ans hiesiger Stadtksnzlei gegen terminweise Zahlung folgende
Liegenschaften der Erbvertheilung wegen einer öffentlichen
Steigerung ausgesetzt :

Ein neues zweistöckiges Wohnhaus , sammt Scheuer , Stal¬
lung und Hofraithe , in der Kirchgaffe , neben Eva
Barthelmeß und Laver Göring .

Ferner :
Dreiachtels Jauchert Acker an der bohlsbächer Straße , neben

Laver Göring und Joseph Link ;
wozu die Liebhaber mit dem Anhänge eingeladeu werden
daß auswärtige Steigerer legale Vermögenszeugniffe vorzu¬
weisen haben .

Offenburg , den 7 . März 1840 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Killy .
( 1284 .4) Karlsruhe . ( Leihhauspfände r-

versteigerung . ) In dem Gasthaus zum König von
Preußen werden versteigert :

Montag , den 30 . März d . I . , Nachmittags 2 Uhr ,
Manns - und Frauenkleider .

Dienstag , den 31 . März d . I . , Nachmittags 2 Uhr,
Leib - , Tisch - und Bettweißzeug .

Mittwoch , den 1 . April d . I . , Nachmittag » 2 Uhr,
goldene und silberne Taschenuhren mit und ohne Repetier -
werk , silberne Eß - und Kaffeelöffel rc . , goldene Ketten »
Ohr - und Fingerringe , Vorstecknadeln , Schnallen rc.

Donnerstag , den 2 April d . I -, Nachmittags 2 Uhr,
Ober - und Unterbette » , Pfulben , Kiffen , Garn , Zinnge¬
schirr , Bügeleisen .

Freitag , den 3 . April d , I -, Nachmittags 2 Uhr,
Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwollenzeug und andere
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 26 . März 1840 .
Leihhausverwaltung .

Eyth .
>10902 ) Straßburg . (Gemälde -

»versteigerung . ) Wir erlauben uns , den
geehrten Kunstliebhabern Deutschlands die Nach¬
richt mitzutheilen , daß künftigen 6 . April in

Strasburg eine Sammlung vorzüglicher Gemälde , von be¬
rühmten und allgemein geschätzten , theils italienischen , theils
niederländischen Meistern verfertigt , versteigert werden wird .
Man schmeichelt sich mit der Hoffnung , daß viele wahre
Kenner und Kunstfreunde sich dabei einfinden werden .

Höflichst einladend
Die Kommission .

Sich für Kataloge durch frankirre Briefe und persönlich
an das Kontor der Karlsruher Zeitung und Jnserate -Bureau
von G . A. Alerander , Brandgaffe Nr . 28 in Strasburg ,
zu wenden .

>1349 .2 ) Karlsruhe . (Verkaufs¬
anzeige . ) Auf dem markgräflichen Gute
Marimiliansau bei Knielingen werden

Dienstag , den 31 . d . M .,
Morgens 8 Uhr ,

ca . 3000 Sester Kartoffel gegen baare Bezahlung auf dem
Gute selbst öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber hiermit
eiugeladen werden .

Karlsruhe , den 23 . März 1640 .
Gutsverwalrung Marimiliansau .

>1344 . 1 ) Heidelberg . ( Schulde nliquida -
tion . ) Der Bürger und Rentmeister

Adam Gärtner von Lampenhain will mit seiner Ehefrau
nach Nordamerika auswandern .

Zur Liquidation seiner Schulden ist Tagsahrt auf
Samstag , den 11 . April d . I .,

Morgens 8 Uhr,
ans der Amtskanzlei dahier anberaumt .

Die Gläubiger werden « usgefordert , sich hierzu einzu-
finden und ihre Forderungen richtig zu stellen , indem man
ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedigung helfen könnte.

Heidelberg , den 18 . März 1840 .
Großh . bad . Oberantt

v . Jagemann .
vät . Ehevalier .

( 1836 . 1) Nr . 4461 . Dillin gen . (Schnlden -
liquidatio » .) Gegen DominicuS Schrenck von
Dnrrheim haben wir Gant erkannt , und wird Tagsahrt zum
Richtigstellmigs - und Borzugsverfahren auf

Samötag , den 25 . April d. I .,
früh S Uhr ,

anberauntt . Wer nun aus was immer für einem Grund «
einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat sol¬
chen in genannter Tagfahrr , bei Bermeidung des Ausschlusses
von der Masse, schriftlich oder mündlich, persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen Bor -
zugs- oder UnlerpfaiikSrechrc zu bezeichnen, und zugleich die
ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechts der Forderung
anzurreren .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß -Ver¬
gleich versucht, dann ein Maffepfleger und ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letztenPunkte
und hinsichtlich des Borgvergleichs die Nichterscheinenden als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Villingen , den 26 . März 1840 .
Großh . bav. Bezirksamt .

Haager .
vtl«. Hcgele -

( 1326 .3 ) Nr . 4789 . Neckarbischofs heim .
( Schulde n liquidario n . ) lieber ras zurückgelaffene
Vermögen des flüchtig geworbenen Gemeinderathes Karl
Braun von Helmstadr haben wir Gant erkannt , und wird
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und VorzugSverfahren auf

Montag , Len 11 . Mai d . I . ,
früh 8 Uhr,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grunde einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hak solchen
in genannter Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte dahier anznmeldeu , die etwai¬
gen Vorzugs - oder Unterpfands - Rechte zu bezeichne » , und
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hin¬
sichtlich der Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechts
der Forderung anzutrcten .

Auch wird an diesem Tage ei » Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , dann ei » Maffepfleger und ein Gläubi¬
gerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letz¬
ten Punkte und hinsichtlich eines etwaigen Borgvergleichs die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bes-
tretend angesehen werden .

Neckarbischofsheim , den 17. März 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
( 1399 .3) Nr . 8090 . Mannheim . ( Schuldenli -

quidali » n . ) Gegen HandeiSmann Johann B » hmrich
von Mannheim » ist Gant erkannt und Tagsahrt zum Rich¬
tigstellungs - und VorzugSverfahren auf

Mittwoch , den 29 . April 1840 ,
BorinittagS 9 Uhr,

aus diesseitiger Stadtamtskanzlci festgesetzt , wo alle diejenigen,
welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken, solche , bei Vermeidung de«
Ausschlusses von »er Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Untrrpfandsrechte , wel¬
che sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleicb werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschnß ernannt , Borg - und Nacklaßvergleicke
versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Er¬
nennung des MaffepflegerS und Gläubiger - Ausschusses die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bel¬
tretend angesehen werden.

Mannheim , den 24 . März 1840 .
Großh . bad. Stadtamt .

v. Teuffel .
( 1374 .3) Nr . 4305 . Karlsruhe . ( Gchnldenli -

qiiidar : on . ) lieber das Vermögen des hiesigen Han¬
delsmanns C . Ä . Fellmeth ist Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zum Richtigstellung » - und VorzugSverfahren auf

Freitag , den 10 . April d . I - ,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Stadtamtskanzlei angeordnet .
Es werden daher alle diejenigen , welche, aus was immer

für einem Grunde Ansprüche an die Masse machen wollen,
aufgefordert , solche in der arigesetzten Tagfahrt , bei Ver»
meibung des Ausschluffe« von der Gant , persönlich oder

- durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an -
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -
psandsrechte zu bezeichnen , die geltend gemacht werden
wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden ,
oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und Gläu -
bizerausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaßvergleich
versucht werden , und sollen, in Bezug auf diese Ernennun¬
gen, so wie den etwaigen Borg - und Nachlaßvergleick , die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Karlsruhe , den 19 . -März 1540 .
Großh . bad. Stadtamt .

v . Hennin .
vät . Feid .

>1207 .3 ) Nr . 6974 . Offen bürg . ( Schuld rn -
liquidation . )

Dominikus Brudy »nd dessen Ehefrau Klara Ritter von
Windschteg ,

wollen mit ihrer Familie nach Ungarn auswandern ; es
wird daher Tagsahrt zur Schuldeniiquidation auf

Dienstag , den 31 . März d . I . ,
früh 8 Uhr ,

Druck und Werlsg »on (5. Macklot , Waldstraße Nr.

ans diesseitiger Amtskanzlei anberaumt ; dessen Gläubigerwerden mit dem Anfügen hierzu vorgeladen , daß ihnen
bei ihrem Ausbleiben von hier aus nicht mehr zu ihrer
Befriedigung verholfen werden könnte.

Offenburg , den 13 . März 1840 .
Großh . bad. Oberamt .

Kern .
>1257 .3 ) Nr . 6200 . Osfenburg , ( S ch u l dea -

l i q ui d a t i o n . )
August Stökcl von Urloffen

will mit seiner Familie nach Ungarn auswandern . Dessen
Gläubiger haben daher ihre Forderungen in der ans

Samstag , den 4 . April d. I .,
früh 9 Uhr ,

anberaumten Liquidationstagsahrt auf diesseitiger Amtskanzlei
um so gewisser geltend zu machen , als ihnen sonst später
von hier aus zu ihrer Befriedigung nicht mehr verholfen
werden könnte.

Offenburg , den 17 . März 1840 .
Großh . bad . Oberantt .

K ern .
>1381 . 3 ) Nr . 7804 . Rastatt . ( Schulde nli -

quivation . ) Zur Liquidation der Schulden des mit
seinen Kindern nach Amerika auswandernden

Stephan Warth von Knppenheim
ist Tagfahrt ans

Donnerstag , den 2 . April d . I . ,
Morgens 8 Uhr,

aus diesseitiger Gcrichiskanzlei angeordnet , in welcher die
Gläubiger ihre Forderungen anzumelden und zu begründen
haben , andernfalls dem Auswanderer der Reisepaß ausge¬
händigt wird .

Rastart , den 20 . März 1640 .
Großh . bad. Oberamt .

Beck .
( 1358 .3) Nr . 7544 . Mannheim . ( Schulden -

l i qui d a t i o n .) Schiffer Johann Karl Berzner von
Mannheim hat seine VermögcnSunzulänglichkeit angezeigt ,
wünscht jedoch die Eröffnung der Gam durch einen Stundungs -
oder Nachlaßvergleich abzuwcndcn .

Nach Vorschrift des 8 - 817 der Prozeßordnung wiro
demnach Tagfahrt zum Vergleichsversuche auf

Donnerstag , den 9 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr,

angeordnet , und werden diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an Schiffer Johann .statt
Berzner machen wollen , aufgefordcrr . solche in der ange-
etzten Tagfahrt anzumelden , mit dem Anfügen , daß die
Nichterscheinenden in Bezug aus die Bergleichsverhandlnngeu
als der Mehrheit beistimmend angesehen werden .

Mannheim . den 22 . Februar 1840 .
Großh . bad. Stadtamt .

v . Stengcl .
rät . Kühn c .

>1288 . 3j Nr . 753 . Gernsbach . ( Aufforde -
r u ii g .) Genovefa Schoch von Selbach , welche mit ihrem
Ehemann Fidel Fritz nach der Insel Krimm zog , wurde
für verschollen erklärt .
^ Die beiden Geschwister der Verschollenen , Johannes Schoch ,
L -chneider , welcher sich nach Briefen in Rotz aufhielt , und
Hilar Schoch , ebenfalls Schneider , »on dem die letzte
Nachricht ans Gran einlief , werden hiermit öffentlich auf¬
gefordert , sich um Einweisung in den fürsorglichen Besitz de»
BermögenS der Verschollenen , das in 402 fl. 5 kr . bksteht ,

innerhalb 3 Monaten
zu melden , widrigenfalls die Einweisung in den Besitz de »
Vermögens an Theresia Schoch , Schwester der Verschol¬
lenen , welche sich darum gemeldet hat , so geschehen wird,
als wäre » die Vorgeladenen nicht mehr am Leben.

Gernsbach , den 16 . März 1840 .
Großh . bad . Amttzrevisorat .

Ganter .

(966 .3) Nr . 4738 . Bühl . ( Entmündigung . )
Der Hautboist Joseph Graf von Schwarzsch wird nach
eingeholter Genehmigung de » großh . Kommandos des 3ten
Limeninsanlerieregimeitts zu Rastatt wegen Verschwendung
für nmndlodt im erste » Grad erklärt , und demselben dessen
Vater , der Bürger Karl Gras zu Schwarzach , als Auf-
sichrspfleger bestellt , ohne dessen Mitwirkung er keine im
L . R - S . 513 bezeichneten Rechtsgeschäfte gültig eingehen
kann .

Bühl , den 25 . Februar 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H ä f e l i n .

( 815 . 3 ) Nr . 821 . Stetten . ( Verschollen¬
heitserklärung . ) Da auf die öffentliche Aufforde¬
rung vom 5 . Dezember 1838 Johann Bücheler von En¬
gelswies bisher nichts von sich hören ließ , so wird derselbe
hiermit für verschollen erklärt , uns sein Vermögen seinen
nächsten Verwandten fürsorglich übergeben.

Stetten , den 6 . Febr . 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt

Heuberger .

Hy ( 1364 . D Die Wasserheilanstalt Ma -

rienberg bei Boppard betreffend .

Verschiedene Tagesblätter enthalten eine der Elberf . Ztg .
entnommene Anzeige, nach welcher im Laufe des vergangenen
Jahres mehrere Kranke von Starrsucht befallen und durch
Schlagfluß ihr Leben geendet haben sollen. Aus einer in
der Köln . Zeitung vom 12. März von Seiten des Eigen -
thümers und Dirigenten jener Anstalt Dr . Schmitz Unter¬
zeichneten Gegenerklärung entnehmen wir , wie auch allen
Kurgästen des vorigen Jahres genau bekannt ist , daß jene
Anzeige jeglicher Spur von Wahrheit entbehre . Die schon
gegen den Verfasser eingeleiteie gerichtliche Untersuchung
wird denselben als einen Verläumder hinstellen , welcher in
niedriger Absicht , seine Stellung verkennend , den Ruf eines
Institutes antastete , welchem schon im ersten Jahre seines
Bestehens mancher hoffnungslos Leidende seine Genesung ,
viele Linderung unheilbarer Beschwerden verdankte . War
diese Anzeige darauf berechnet , Kranke , welche sich der
Kur zu unterziehen gedachten , von derselben abzuschrecken ,
so dürfte dieser Zweck gänzlich verfehlt seyn , indem bei der
vollsten Grundlosigkeit jenes Artikels die Aufmerksamkeit der
Leidenden nur noch mehr auf jene Heilanstalt gerichtet wor¬
den ist . Ein gerechter Richterspruch wird denjenigen schwer
treffen , welcher sich so hämischer Berläumdung schuldig ge¬
macht hat . _

-
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